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Mittwoch, 13. Mai

NOTDIENSTE
Krankenhaus Martha-
Maria, Notfallversorgung,
für internistische, chirurgi-

sche, urologische und ortho-

pädische Fälle, 24 Stunden,

Telefon (09 11) 9 59 11 27.

Ärztlicher und kinderärztli-
cher Bereitschaftsdienst
der KVB, ärztliche Versor-

gung durch Hausärzte, Chir-

urgen, Orthopäden, Frau-

en-, Kinder- und Jugendärz-

te in der Bereitschafts-

dienstpraxis, 14 bis 23 Uhr,

Bahnhofstraße 11 a; darüber

hinaus telefonische Vermitt-

lung von diensthabenden

Ärzten rund um die Uhr,

Telefon 116 117.

Kliniken Dr. Erler, Chirurgi-
sche und orthopädische
Notfallversorgung, 24 Stun-

den, Telefon (09 11) 2 7280.

Klinikum Süd, Bereit-
schaftsdienstpraxis, Tele-
fon 116 117, 15 bis 22 Uhr,

Telefon (09 11) 3 98 -0.

Feuerwehr und Rettungs-
dienst, Telefon 1 12.

Theresien-Krankenhaus,
Bereitschaftsdienst für
unfallchirurgische, chirurgi-
sche und internistische
Notfälle, 24 Stunden, Tele-
fon (09 11) 56990.

Klinikum Nord, Bereit-
schaftsdienstpraxis, 15 bis
22 Uhr, Telefon (09 11)
3980.

APOTHEKEN-NOTDIENSTE

St.-Sebastian-Apotheke,
Telefon (09 11) 558585,
Äußere Sulzbacher Stra-
ße8–10, Wöhrd.

Apotheke an der Radrun-
de, Telefon (09 11)
8 178883, An der Radrunde
142 – 146, Herpersdorf.

Maximilian-Apotheke, Tele-
fon (09 11) 31 32 77, Fürther
Straße 158, Seeleinsbühl.

Franconia Apotheke an der
Burg, Telefon (09 11)
33 1893, Rieterstraße 2,
St. Johannis.

Apotheke im Hauptbahn-
hof, Tel. (09 11) 2 42 7684,
Bahnhofsplatz 9, Tafelhof.

WERTSTOFFHÖFE
Wertstoffhof Fischbach,
Dickensstraße 3, 9.30 bis 18
Uhr, Fischbach.

Wertstoffhof Katzwang,

Strawinskystraße 39, 9.30
bis 18 Uhr,Katzwang.
Wertstoffhof Nord, Haeber-
leinstraße 7, 9.30 bis 18
Uhr,Schafhof.
Wertstoffhof Pferdemarkt,
Am Pferdemarkt 23, 9.30
bis 18 Uhr,St. Leonhard.
Stadt Nürnberg, Wertstoff-
hof Ost, Kallmünzer Straße
12, , 9.30 bis 18 Uhr, Zer-
zabelshof.

MÄRKTE UND MESSEN
Bauernmarkt, 8 bis 18 Uhr,
Stadt Nürnberg, Schiller-
platz, Maxfeld.
Wochenmarkt, 7 bis 20
Uhr, Stadt Nürnberg, Haupt-
markt, Sebald.
Bauernmarkt, 7 bis 13 Uhr,
Stadt Nürnberg, Johann-
Adam-Reitenspieß-Platz,
Zerzabelshof.
Bauernmarkt, 10 bis 18
Uhr, Stadt Nürnberg, Fritz-
Munkert-Platz, Ziegelstein.

WIR GRATULIEREN
Herrn Horst Maussner,
zum 40-jährigen Dienstjubi-
läum beim Tiergarten.

Weitere Angaben
www.nordbay-
ern.de/termine
(Alle Angaben
ohne Gewähr)

E in Seufzen kam über Hans Links
Lippen beim Blick in den Him-

mel: „Wer seine Werkstatt im Freien
hat . . .“ Aus den dichten Wolken nie-
selte unaufhörlich der Regen nieder.

Der Landwirt aus Buch wollte auf
den Acker fahren, um Spargel zu ste-
chen. Lang haben die Städter heuer
auf dieses Gemüse warten müssen,

erst am Sonntag hatte es zum ersten
Mal eine normale Ernte gegeben.
Doch jetzt, wo das Wetter wieder
schlechter wurde, waren die Mengen
an Spargel ungewisser denn je.

Ebenso mager sah es beim Kopfsa-
lat aus, der sonst um diese Jahreszeit
schon vom Freiland kam. 1970 konn-
ten die Bauern nur in begrenzten
Mengen Stauden anbieten, die unter
dem Schutz der Folien gediehen
waren.

Die Landwirte wussten den Wert
der „Plastikwürste“ wohl zu schät-
zen: „Wenn wir sie nicht hätten,
könnten wir überhaupt noch nichts
ernten“, versicherte Link und fügte
hinzu, dass das Knoblauchsland mitt-
lerweile zum größten bayerischen
Anbaugebiet nach der Folienmetho-
de geworden war und jeden Tag von
einer anderen Studiengruppe be-
sucht wurde.

Die unzufriedenen Fachleute regis-
trierten mit Interesse den Unter-
schied. Pflänzchen, die ohne Kunst-
stoffdach in die Erde gesteckt wur-
den, waren mikroskopisch klein
geblieben. Außerdem verfaulten bei
Nässe die Salatköpfe auf dem Feld.

Da blieb nur Galgenhumor: „Flur-
bereinigt ham mer, beregnet ham
mer, aber die Wolken könn mer net
wegschieben.“  anz

Den vollständigen Zeitungsartikel
dieses Kalenderblatts finden Sie im
Internet unter www.nordbayern.de

Sein wissenschaftlicher Name lau-
tet Triglidae, bekannt ist der bo-

denbewohnende Meeresfisch ge-
meinhin als Knurrhahn. Und der
heißt nicht ohne Grund so: Er kräht
zwar nicht, aber er knurrt, wenn ihm
etwas nicht passt. Thomas Rüger hat
dieser Fisch schon als kleiner Junge
fasziniert.

„Bei den Sammel-Tierkarten lag er
immer obenauf“, erinnert er sich
schmunzelnd. Dass ihn das Meeres-
tier bis heute begleitet, liegt an sei-
ner Leidenschaft fürs Schreiben und
dem Hang zum Experimentieren mit
Sprache. „Anfang der 80er Jahre, in
Zeiten des Rüstungswettlaufs, hatte
ich den Impuls, eine Friedenszeitung

herauszubringen“, blickt Rüger zu-
rück. Der Name? Na klar: Knurrhahn.
Und als der Diplom-Sozialpädagoge
vor mehr als 20 Jahren beschloss,
einen eigenen „Feierabend-Mittags-
pause-Wochenend-Verlag“ zu grün-
den, musste er über den Namen
nicht nachdenken.

„Ich hatte damals schon eine eige-
ne Schreibgruppe namens Mimikry
und wir hatten so viele Geschichten,
dass wir ein Buch daraus machen
wollten“, erzählt er von den Anfän-
gen des Verlags. Doch den finalen Im-
puls, erzählt er, habe er durch einen
australischen Liedermacher bekom-
men. Er sah den Auftritt von Louis Til-
lett im Jazzhaus in Freiburg und war
so begeistert, dass er sich dessen CD
kaufte.

„Die Texte haben mich fasziniert,
sehr metaphernreich, angehaucht
von griechischer Mythologie, ohne
das übliche „I love you“. Zu gerne hät-
te Rüger die Liedtexte gehabt und
wandte sich an das deutsche Platten-
label. Leider erfolglos. „Der Sänger
wünsche das nicht, war die Aus-
kunft“, berichtet der 57-Jährige.

Kurzerhand nahm Rüger direkt
Kontakt mit Tillett auf, und siehe da,
der Musiker zeigte sich doch zugäng-
lich. Sie planten ein gemeinsames
Buch. „So begann alles“, blickt Rüger
zurück. Und ergänzt nach einer kur-

zen Pause mit Bedauern: „Das Buch
gibt es bis heute nicht.“ Gesundheitli-
che Abstürze des Sängers ließen das
Unterfangen in weite Ferne rücken.

Dafür schafften es einige andere
Autoren aus dem Bereich Belletristik
in sein Portfolio (www-thomasrue-
gerverlag.de). Und das ist einerseits
ganz schön schwierig, aber auch ein-
fach. Denn an die Werke, die er ver-
legt, hat Rüger nur einen einzigen
Anspruch: „Ganz simpel: Sie müssen
mir gefallen“, sagt er lachend. „Allein
mein subjektives Urteil entscheidet –
darauf weise ich die Autoren auch
hin.“

Verlegen und wiederfinden
Er selbst kommt oftmals nur noch

selten zum Schreiben. „Die Verlagsar-
beit nimmt viel Zeit in Anspruch“,
sagt er, „macht aber auch viel Spaß“.
„Aber“, fügt er schmunzelnd an, „ich
bekomme dann richtig Entzugser-
scheinungen, notiere alles auf klei-
nen Notizzetteln, die zu gefühlt Tau-
senden in der Arbeit und zu Hause
herumfliegen, die ich – Achtung

Wortspiel! – ,verlegè, aber auch wie-
derfinde.“

Ans Aufhören denkt er noch lange
nicht. Auch wenn sich das Business
in den mehr als 20 Jahren verändert
hat. Da gebe es den Trend zur Massen-
ware, die kürzere Verweildauer von
Büchern im Sortiment von Buchlä-
den, für Autoren die Möglichkeit zu
Blogs und Print On Demand, oder
Online-Bestellportale, „wo das Buch
zum Geschäft wird“. Er selbst bleibt
seiner Linie treu, die Benefiz-Antho-
logien liegen ihm am Herzen, zudem
setzt er verstärkt auf fränkische Auto-
ren, weil er den direkten Kontakt
schätzt. Übrigens hat Rüger Tillett im
Netz aufgespürt. „Vielleicht wird das
Buch mit seinen Texten ja doch noch
irgendwann erscheinen.“

Seine KulTour-Tipps: Von Musikfan
Rüger gibt es Tipps für die Ohren:
Natürlich Louis Tillett mit „Letters to
a dream“, dann die Live-CDs von
Heinz Rudolf Kunze („Stein vom Her-
zen“) und Naked Raven sowie die
Doppel-CD von Wenzel und Band mit
dem Titel „Lebensreise“.

M it Beginn der Corona-Krise und
den damit verbundenen Beschrän-

kungen sind die Kultureinrichtungen
der Stadt Nürnberg geschlossen wor-
den. Unter den üblichen hygienebeding-
ten Einschränkungen dürfen erste Häu-
ser wieder öffnen. Ein Überblick.

Die Museen der Stadt Nürnberg sind
ab Dienstag, 19. Mai, wieder zugänglich
– mit Ausnahme des Historischen
Kunstbunkers und der Mittelalterli-
chen Lochgefängnisse. Es gelten die
üblichen Öffnungszeiten der Einrich-
tungen. Wichtig: Führungen und Veran-
staltungen finden vorerst keine statt,
Aufenthaltsbereiche bleiben geschlos-
sen. Die Einhaltung der Hygiene- und
Abstandsregelungen kann ebenfalls
dazu führen, dass einzelne Räume oder
Bereiche nicht zugänglich sind.

Zu sehen sind die Dauerausstellun-
gen in den zumeist historischen Räum-
lichkeiten. Das Museum Industriekultur prä-
sentiert mit „Igers meets Industriekul-
tur“ eine Kooperation mit der Insta-
gram-Community Nürnberg; das Haus
des Spielens geht mit der Foyer-Ausstel-
lung „Playing the City. Nürnberg im
Spiel“ der Frage nach, wie sich der Stadt-
raum Nürnberg im Spiel erfahren,
begreifen und verarbeiten lässt.

Die Stadtbibliothek Zentrum und die
Stadtteilbibliothek Langwasser werden eben-

falls am Dienstag, 19. Mai, dem Publi-
kumsverkehr offen stehen, die Leihe
von Medien an diesen Standorten ist
somit wieder möglich. Die Öffnungszei-
ten werden in Kürze auf der Website
www.stadtbibliothek.nuernberg.de
bekanntgegeben. Spiel-, Aufenthalts-
und Arbeitsplätze sind bis auf weiteres
gesperrt, Veranstaltungen finden keine
statt.

Der Außenbereich des Zeitungscafés
Hermann Kesten ist geöffnet. Im Interesse
aller Besucher(innen) soll die Aufent-
haltsdauer in der Bibliothek möglichst
kurz gehalten werden. Wichtig: Der
24-Stunden-Rückgabe-Automat ist in
Betrieb. Die Leihfristen aller ausgeliehe-
nen Medien waren gebührenfrei bis
zum 26. Mai verlängert worden. Die Öff-
nung der weiteren Standorte der Stadtbi-
bliothek folgt am Dienstag, 26. Mai.

Die Kunsthalle, die Kunstvilla und das
Kunsthaus im Künstlerhaus sind eben-
falls wieder zugänglich zu den gewohn-
ten Öffnungszeiten In der Kunsthalle
ist ab 19. Mai zur Wiedereröffnung die
Ausstellung „Cosima von Bonin/Claus
Richter. Thing 1 + Thing 2“ zu sehen. In
der Kunstvilla werden neben der Dauer-
ausstellung Arbeiten von Ernst Weil
und Gerhard Wendland präsentiert. Im
Kunsthaus sind wochentags von 10 bis
18 Uhr die Ergebnisse des Kunstwett-

bewerbs zur Gestaltung des neuen Ein-
gangs des Künstlerhaus noch bis zum
29. Mai im Kunsthaus zu sehen.

An den Standorten der Musikschule in
der Kulturwerkstatt Auf AEG sowie im Musik-
schulschlösschen in der Ziegenstraße bie-
tet die Musikschule wieder die Möglich-
keit zu Einzelunterricht. Weitere Ange-
bote der Musikschule können erst zu
einem späteren Zeitpunkt starten.

Das Stadtarchiv ist als erste Kultur-
Dienststelle bereits seit gestern für Be-
sucher zugänglich. Es stehen gleichzei-
tig maximal sechs Einzelarbeitsplätze
zur Verfügung. Die Benutzung ist nur
nach vorheriger Anmeldung möglich,
die maximale Buchungszeit je Öffnungs-
tag beträgt vier Stunden. Anmeldungen
unter Telefon 231-27 75 und E-Mail:
av-lesesaal@stadt.nuernberg.de; Ar-
beitsmaterialien werden nicht gestellt.

Klar ist: Nutzer(innen) müssen einen
Mund-Nasen-Schutz tragen und den hy-
gienischen Anforderungen der einzel-
nen Museen, Ausstellungshäusern und
Einrichtungen nachkommen. Mit War-
tezeiten muss gerechnet.Weiter Infos
gibt es unter www.museen.nuern-
berg.de, www.stadtbibliothek.nuern-
berg.de, www.kunstkulturquartier.de,
www.nuernberg.de/internet/stadt-
archiv und www.nuernberg.de/inter-
net/musikschule  anz

20. Kalenderwoche, 134. Tag des Jahres, noch 232 Tage bis zum Jahresende. Sternzeichen:
Stier. Namenstag: Servatius. Geburtstag: Julia Engelmann (28), deutsche Schauspielerin
und Poetry-Slam-Star; Sonja Zietlow (52), deutsche Fernsehmoderatorin; Peter Heinrich
Brix (65), deutscher Schauspieler („Großstadtrevier“, „Neues aus Büttenwarder“); Stevie
Wonder (70), amerikanischer Pop- und Soulsänger und Komponist („Superstition“, „I Just
Called to Say I Love You“); Luciano Benetton (85), italienischer Textilunternehmer.
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Kultur darf wieder die Türen öffnen
Ein Überblick über die Entwicklung bei Museen, Bibliotheken und KULTUREINRICHTUNGEN der Stadt Nürnberg

DAS KALENDERBLATT VOM MITTWOCH, 13. MAI 2020

Kopfloser Salat
Die Bauern im KNOBLAUCHSLAND hatten geringen Gewinn.

Plastikplanen vor der Silhouette der Nürnberger Burg. Der Gemüseanbau gedieh 1970
vor allem dank der Hilfe der Kunststofffolien.

NÜRNBERG VOR 50 JAHREN

Der Zettel-Verleger
Thomas Rüger hat vor über 20 Jahren den KNURRHAHN-VERLAG gegründet. VON CLAUDIA WUNDER

Thomas Rüger mit dem „Knurrhahn“ und einer Auswahl seines Buchsortiments.

KULTOUR
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